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Predigt über: 1. Korinther 1, 18-25

Thema: Was unserem Leben Kraft gibt
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gehalten in Sindelfingen am 11.7.2004

Bibeltext

18 Die Weisheit der Welt ist Torheit vor Gott

Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen,  die verloren werden; uns aber, die wir selig werden, ist's eine Gotteskraft.

19 Denn es steht geschrieben (Jesaja 29,14): »Ich will zunichte machen die Weisheit der Weisen, und den Verstand der Verständigen will ich verwerfen.«

20 Wo sind die Klugen? Wo sind die Schriftgelehrten? Wo sind die Weisen dieser Welt? Hat nicht Gott die Weisheit der Welt zur Torheit gemacht?

21 Denn weil die Welt, umgeben von der Weisheit Gottes, Gott durch ihre Weisheit nicht erkannte, gefiel es Gott wohl, durch die Torheit der Predigt selig zu machen, die daran glauben.

22 Denn die Juden fordern Zeichen, und die Griechen fragen nach Weisheit, 23 wir aber predigen den gekreuzigten Christus, den Juden ein  Ärgernis und den Griechen eine Torheit; 24 denen aber, die berufen sind, Juden und Griechen, predigen wir Christus als Gottes Kraft und Gottes Weisheit.

25 Denn die Torheit Gottes ist weiser, als die Menschen sind, und die Schwachheit Gottes ist stärker, als die Menschen sind.

Zielaussage:

Die Kraft des Wortes vom Kreuz besteht zum einen darin, dass Gott sich in Jesus an unsere Seite begeben hat. Zum anderen hat er als Unschuldiger uns die Schuld vergeben und damit den Zugang zu Gottes neuer Welt ermöglicht.

I. Das Wort vom Kreuz

Ihr Lieben,

was bräuchten wir einfach zur Bewältigung unseres Alltags mehr als Kraft? Körperliche Kraft auch - aber mehr noch geistige und geistliche Kraft. Mentale Power wie Boris Becker sagen würde. Kraft, die uns Konzentration und geistige Präsenz verleiht in jedem Augenblick das Gute und Richtige zu sagen und zu tun. Geistes-Gegenwart sozusagen. 

Unser Bibeltext sagt: Das Wort vom Kreuz ist diese Gotteskraft

Und genau das ist  allgemein umstritten.

Die Fragen die sich viele stellen, lautet: Wie kann ein Gekreuzigter der Retter der Welt sein? Wie kann jemand, der offensichtlich so schwach war, mir zur Kraft werden? Warum ist Gottes Schwachheit gerade seine Kraft?

Deshab möchte ich mit euch zunächst mal klräen: 

Was meint Paulus mit dem Wort vom Kreuz? Er meint die Verkündigung des gekreuzigten Christus. Das Wort vom Kreuz will sagen: Hier ist der Sohn Gottes für die Sünde der Menschen hingerichtet worden.

a) Und genau diese Aussage war für die Juden ein Skandal. Ein "skandalon" wie der griechische Urtext es ausdrückt und das Luther mit Ärgernis übersetzt. Weshalb?

Zwei Gründe gibt es dafür:

Der erste: Die Juden konnten nicht glauben, dass jemand, der an ein Kreuz genagelt und dort gestorben war, der Erwählte Gottes sein konnte. Sie verwiesen auf ein Gebot aus 5. Mose 21, in dem es unmissverständlich heißt: Ein Aufgehängter ist verflucht bei Gott. Die Tatsache, dass Jesus gekreuzigt worden war, war deshalb für die Juden keineswegs ein Beweis für Jesu Gottessohnschaft. Im Gegenteil.

Selbst angesichts der Worte über den leidenden Gottesknecht in Jesaja 53 konnten sich die Juden niemals von einem leidenden Messias träumen lassen.

Der zweite Grund folgt aus dem ersten: Weil sie Jesus nicht als Sohn Gottes anerkennen konnten, forschten sie nach Anzeichen für ein machtvolles Kommen Gottes auf die Erde. Nach ihrer Auffassung mussten der Zeit des Heils erstaunliche und erschütternde Ereignisse vorausgehen. Es wundert deshalb nicht, wenn zu Paulus' Zeiten eine Menge falscher Messiasse Erfolg haben konnten:

z.B. gab es im Jahr 45 n.C. einen Mann namens Theudas, der Tausende von Menschen dazu überredete, ihre Heimat zu verlassen. Er versprach ihnen, auf sein Gebot hin würde sich der Jordan teilen, sodass er sie trockenen Fußes hinüber führen konnte.

Oder - im Jahr 54 n.C. tauchte in Jerusalem ein Mann aus Ägypten auf, der sich selbst als Prophet ausgab. Er überredete 30.000 Menschen, ihm auf den Ölberg zu folgen, um mitzuerleben, wie auf sein Wort hin die Mauern von Jerusalem zusammenbrechen würden.

Nach solchen ähnlich sensationellen Dingen hielten die Juden Ausschau. In Jesus sahen sie nur jemanden, der schwach und unbedeutend war und der schließlich am Kreuz geendet hatte. Für sie eine unmögliche Vorstellung vom Messias Gottes.

Ich halte die manchmal gestellte Frage für nachdenkenswert, ob das heute vermehrt auftauchende Suchen nach Zeichen und Wundern darauf zurück zu führen ist, dass man den leidenden Christus nicht leiden kann?

b) Für die Griechen - so Paulus - war das Wort vom Kreuz, die Verkündigung vom leidenden und sterbenden Gottessohn, eine Torheit. Ein Unsinn, sinnlos, würden wir heute sagen. Warum?

Dafür gab es drei Gründe:

Zum einen war für die Griechen das Kennzeichen Gottes die "apatheia". Wir kennen das heute noch in dem Fremdwort "Apathie". - Unempfindlichkeit.

Die Griechen konnten sich nicht vorstellen, dass ein Gott empfinden kann. Ein Gott, der Gefühle, wie Freude, Schmerz, Zorn, Kummer, Liebe oder so etwas zeigen konnte, der war beeinflussbar. Und wenn jemand Gott beeinflussen konnte, dann würde das heißen, dass er zeitweilig größer ist als Gott. Ein unmögliche Vorstellung für Griechen. Und deshalb - so folgerten sie - muss Gott gefühllos sein. Ein leidender Gott oder auch Gottessohn war in ihren Augen ein Widerspruch in sich selbst.

Zum zweiten war für die Griechen wichtig, dass Gott immer derselbe blieb. In seiner Schrift gegen das Christentum schreibt Celsus: " Gott ist gut, schön und glücklich, sowie in allem, was schön und gut ist. Wenn er also zu den Menschen herabstieg, schlösse das für ihn einen Wechseln vom Guten zum Schlechten, vom Schönen zum Hässlichen, von der Glückseligkeit zur Unglückseligkeit, vom Besten zum Schlimmsten ein? Wer würde sich zu einem derartigen Wechsel entschließen? Für alles Sterbliche sind Wechsel und Wandel natürlich, für den Unsterblichen dagegen die Tatsache, auf immer derselbe zu bleiben; einen Schritt zu jenen würde Gott niemals akzeptieren." Für denkende Griechen war das Menschwerden des Gottessohns ein glatter Widersinn. Sie konnten einfach nicht glauben, dass ein Gott seine Unantastbarkeit im Schutz der Gotteswelt mit den Leiden des Menschseins vertauschen würde.

Der dritte Grund, warum das Wort vom Kreuz für die Griechen ein Unsinn war, ist, dass sie nach Weisheit suchten. Es gab in Griechenland die Sophisten. Weisheitslehrer, die ursprünglich kluge und wissende Männer im positiven Sinn waren. Später verstand man eher Leute mit zwar scharfem Verstand, aber spitzer Zuge darunter. Leute, die rhetorisch begabt waren und verstanden, die schlechtere Sache als die bessere erscheinen zu lassen. Sie ergötzten sich an ihrer eigenen Argumentationsfähigkeit und waren an echten Problemlösungen kaum interessiert. Die Griechen berauschten sich an diesen schönen Worten. Der christliche Prediger, der frei heraus und ungekünstelt zu ihnen sprach, kam ihnen ungeschliffen und ungebildet vor.

Über diese Weisheiten der Juden und der Griechen urteilt Paulus, indem er einen Jesajavers frei zitiert: Ich will zunichte machen die Weisheit der Weisen und den Verstand der Verständigen  Und womit macht Gott diese Weisheit zunichte? Mit der Torheit der Predigt vom Kreuz wie Paulus in Vers 21 behauptet. Mit dem Wort vom Kreuz, das die Juden und Griechen so widersinnig finden. Mit der Verkündigung des gekreuzigten Gottessohnes Jesus, der die Schuld der Menschheit auf sich genommen hat.

II: Kontrast: Jesus der Siegertyp

Aber stellen wir uns doch mal einen Augenblick lang vor, was gewesen wäre, wenn Jesus nicht den Weg ans Kreuz gegangen wäre?

Martin Scorsese hat das gemacht mit seinem Film "Die letzte Versuchung Christi". Er hat einmal in Gedanken durchgespielt, was gewesen wäre, wenn Jesus Maria von Magdala geheiratet hätte, mit ihr Kinder gehabt hätte und alt und lebenssatt gestorben wäre.

Mal unabhängig von Scorseses Film – welche Bedeutung hätte Jesus dann noch für uns heute gehabt?

Klar – Jesus wäre auf jeden Fall wahrer Mensch gewesen. Aber wäre er auch wahrer Gott gewesen? 

Wenn Jesus der Versuchung nachgegeben hätte und den Gang ans Kreuz verweigert hätte, dann wäre für uns heute keine Versöhnung mit Gott möglich. Paulus schreibt in 2 Kor 5, 19 Denn Gott war in Christus und versöhnte die Welt mit sich selber und rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu und hat unter uns aufgerichtet das Wort von der Versöhnung. Dadurch dass Jesus als Unschuldiger am Kreuz die Sünde der Welt auf sich nahm, rechnet Gott uns unsere Sünde nicht zu. Die Sünde unserer Trennung von Gott. Die Sünde, dass wir unser Leben selber in Hand behalten wollen. Die Sünde, zu meinen, wir könnten auf die schöpferische Kraft unseres Schöpfers verzichten. Die Sünde zu denken, wir könnten es selber schaffen. 

Ein Kanzler, der meint, bei seiner Vereidigung auf Gottes Hilfe verzichten zu können, braucht sich nicht zu wundern, wenn er am Ende seiner Amtszeit an seinen eigenen Ansprüchen scheitert, nämlich z.B. die Arbeitslosigkeit zu senken. 

Wir machen doch alle die Erfahrung: Unsere Kraft ist klein. Wir schaffen es eben nicht allein. Warum lassen wir uns dann nicht auf die Schwachheit Gottes am Kreuz ein, die unsere Kraft ist?

Gedankensprung

Stellen wir uns einen Moment lang vor, Jesus wäre nicht ans Kreuz gegangen sondern er hätte sich tatsächlich zum König der Juden krönen lassen. Er wäre an die Stelle des Herodes getreten und hätte die Römer aus dem Land vertrieben. Ja ein Reich aufgebaut von der Größe Davids.

Was hätte uns Jesus dann heute bedeutet?

Er wäre vermutlich eine geschichtliche Figur geblieben. Jemand, den man bewundert hätte. In Geschichtsbüchern über ihn gelesen hätte. Vermutlich jemand der glorreich in die Geschichte Israels eingegangen wäre. Vermutlich wären die Kreuzzüge ausgeblieben. 

Aber was hätte dieser Jesus uns heute gebracht? Was hätte er für uns bedeutet? Nichts außer einer glorreichen Erinnerung? Und Leute die sich nicht für Geschichte interessieren hätten ihn womöglich nie kennen gelernt.

Die Bedeutung von Jesus für uns heute gründet sich also einzig und allen darauf, dass Jesus sich für uns kreuzigen ließ und auferstand.

Warum aber besteht gerade in diesem Akt der Schwachheit Gottes Kraft für uns, die wir an ihn glauben?

Warum ist Christus nicht vom Kreuz herabgestiegen, wie es der eine Schächer am Kreuz von ihm spöttisch forderte?

III. Die Gotteskraft

Am besten ich mache es mit einer Geschichte deutlich, die wir diese Woche schon mal im Frauenkreis hörten und die ich auch in Bibelstunden schonmal verwendet habe: 


Diese Geschichte macht klar worin die Stärke des schwachen Jesus am Kreuz besteht:

In ihm hat sich Gott zu uns herunter gebeugt. In ihm hat sich Gott an unsere Seite gestellt. In Jesus hat uns Gott aus den Schwierigkeiten unseres Leben gerettet.

Denn wer kennt das nicht, das Gefühl der Schwachheit? Wenn ich krank bin oder alt.

Wenn ich im Beruf, in der Ehe oder der Familie versagt habe. Wen mir etwas nicht gelungen ist.

Wenn ich als Kind in der schule mal sitzen geblieben bin. 

Oder wenn ich anderen Menschen gegenüber schuldig geworden bin.

Schwachheit ist eine Erfahrung, die jede und jeder in seinem Leben macht Auch die vermeintlich so Starken. Die sogenannten Siegertypen.

Und wie kann ich solch eine Schwachheit am besten verkraften, am besten überwinden?

Nicht indem ich mich auf meine Selbstheilungskräfte besinne. Nicht in dem ich mir Mut einrede. Du schaffst das schon. 

Sondern indem ich nicht alleine bin. Indem mir jemand hilft. Indem sich mir jemand zu Seite stellt und sagt. Du ich bin bei dir. Du bist nicht allein. Auch wenn du jetzt tief in der Scheiße steckst und du noch nicht weißt wie du da wieder raus kommen sollst. Jesus sagt. Ich bin mit dir. Seit ich am Kreuz war bin ich mit dir schwach.

Aber weil ich zu neuem Leben auferstand, möchte ich dich mitnehmen. Möchte dich aus deiner Schwäche, aus deiner Kraftlosigkeit befreien. Ich möchte dir meine Gegenwart anbieten. Vertraue mir, ich will dich durch die Höhen und Tiefen deines Lebens geleiten. Geh du an meiner Hand! Ich werde nicht von dir weichen.

Das ist die Gotteskraft die das Kreuz Jesu ausmacht. 

Und ich lade alle ein, die sich das gefallen lassen wollen, dass Jesus sich an ihre Seite stellt, es heute wieder neu oder das erstemal zu ihm zu sagen.

Wir können das tun, mir dem Lied das wir jetzt singen:

Hab dank von Herzen Herr, EM 309

Amen

